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1. Warum Validierung? –  

Rechtliche Voraussetzungen 

Jede Vertragspartei unternimmt alle 

durchführbaren und angemessenen Schritte 

im Rahmen ihres Bildungssystems in 

Übereinstimmung mit ihren Verfassungs-, 

Gesetzes- und sonstigen Vorschriften, um 

Verfahren zu entwickeln, mit denen gerecht 

und zügig bewertet werden kann, ob 

Flüchtlinge, Vertriebene und Flüchtlingen 

gleichgestellte Personen die einschlägigen 

Voraussetzungen für den Zugang zur 

Hochschulbildung, zu weiteren 

Hochschulprogrammen oder zur 

Erwerbstätigkeit erfüllen, auch in Fällen, in 

denen die in einer der Vertragsparteien 

erworbenen Qualifikationen nicht durch 

Urkunden nachgewiesen werden können. 

(Artikel 7) 
UNESCO, 2006 
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Während Recognition (of Prior Learning) lediglich auf die Anerkennung 

von formalen Abschlüssen (Voraussetzungen für den Eintritt in eine 

höhere Stufe eines hierarchischen, formalen Systems) bezieht, geht 

Validation (of Prior Learning) darüber hinaus und bezieht sich auch auf 

die Bewertung informell erworbener Kompetenzen. Dabei geht es darum 

zu ermitteln, welche eigenen Kompetenzen überhaupt zertifizierbar sind 

bzw. bei welchen dies sinnvoll ist (a: Information), zu identifizieren, für 

welche Ziele / Abschlüsse das überhaupt sinnvoll ist (b: Identification), 

ein Portfolio der relevanten Dokumente (Abschlüsse, Testergebnisse, 

WB-Teilnahmen, Arbeitsergebnisse …) zusammenzustellen (c: 

Documentation) und das dann zu bewerten (d: Assessment). 

1. Warum Validierung? –  
Recognition vs. Validation 
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2. Anerkennungsmonitoring (2017): 

einige Daten  
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3. Vorgehensweise:  

Netzwerk IQ - Kompetenzfeststellung 

1. Einreise 
2. Anerkennung der Berufsqualifikation 
3. Beratung zum Referenzberuf 
4. Anerkennungsverfahren / Qualifikationsanalyse 
5. Prüfung 
6. Bescheid 
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3. Vorgehensweise:  

Netzwerk IQ - Kompetenzfeststellung 
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4. VINCE:  

Wie kann Validierung helfen? 

Mögliche Situationen: 

 

1. Eine Person hat ihr Studium im Herkunftsland nicht abgeschlossen, weil 

sie z.B. nicht mehr an Prüfungen teilnehmen konnte, sie hat ihr Zeugnis 

nicht mehr oder es wird aufgrund eines Konfliktes nicht anerkannt. 

2. Die Qualifikation der Person ist zwar belegt, entspricht aber keinem 

formalen Curriculum im Aufenthaltsland. 

3. Die Person hat an vereinzelten (Weiter-)Bildungen und 

Trainingsmaßnahmen teilgenommen oder an Studienaufenthalten, 

beruflichem Lernen usw., die zu keinem zertifizierten Abschluss führten. 

4. Die Person hat im Rahmen ihrer Arbeit im Herkunftsland (ob bezahlt, 

unbezahlt oder freiwillig spielt keine Rolle) Expertise erworben, aber dafür 

keinen Beleg. 

Validierung möchte Personen darin unterstützen, ihre professionelle 

Entwicklung fortzusetzen, die in Folge von Konflikten, politischer oder 
wirtschaftlicher Krisen oder persönlichen Problemen unterbrochen wurde. 
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4. VINCE:  

Wie verläuft Validierung? 

Fünf Schritte der Validierung: 

1. Information: Zunächst werden Informationen gegeben über die Möglichkeiten 

des Prozesses der Validierung und über relevante Regeln und Vorschriften im 

Aufenthaltsland, um Klarheit über die Zielsetzung der Validierung zu schaffen. 

2. Identifikation: Hier gilt es herauszufinden, welche Kompetenzen für den 

geplanten Ausbildungsweg nachgewiesen werden müssen und wie sie 

erworben werden können.  

3. Dokumentation: Nun werden Nachweise über vorhandene Qualifikationen 

und Kompetenzen zusammengestellt (Portfolio). Über Zeugnisse hinaus 

können das Referenzen sein, Arbeitsnachweise, Evaluationen, einzelne 

Prüfungsergebnisse, Berichte, Konferenzbesuche usw.. Möglicherweise 

müssen sie übersetzt werden oder es muss deren Geltung bestätigt werden. 

4. Beurteilung: Das Portfolio wird durch zuständige Personen / Stellen bewertet. 

Dazu können Gespräche mit den Bewerbern stattfinden, in denen z.B. eine 

Kommission prüft, ob und in wie weit relevante Kenntnisse vorhanden sind, 

die behauptet werden aber nicht durch Dokumente nachgewiesen sind. 

5. Validierung: Es wird ein Zertifikat erstellt, das die belegten Kenntnisse 

bestätigt. Es wird auch mitgeteilt, was zu tun ist, um das gewünschte Zertifikat 
(Diplom) zu erhalten, falls es nicht direkt ausgestellt werden konnte. 
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5. Durchführung:  

Prinzipien (angelehnt an NOKUT) 

1. Zugänglichkeit: Jedem, der nach Europa kommt, muss die Möglichkeit der 

Validierung von Kompetenzen eröffnet werden (-> Kosten, Information, ...). 

2. Verfügbarkeit von Informationen muss gewährleistet sein: Zugang, Prozess, 

mögliche Ergebnisse und Bedeutung der Entscheidung.  

3. Gleichbehandlung für alle Ratsuchenden. 

4. Kompetenter Umgang: Jeder Flüchtling hat das Recht, die erworbenen 

Qualifikationen durch kompetente Institutionen zertifizieren zu lassen, ob er 

sie dokumentieren kann oder nicht. 

5. Effektivität: Die Validierung der Kompetenzen sollte so schnell wie möglich 

erfolgen. 

6. Transparenz: Das Verfahren von unzulänglich dokumentierten Kompetenzen 

muss klar und übersichtlich gestaltet sein. 

7. Relevanz: Das Verfahren muss sowohl am Arbeitsmarkt als auch bei 

Institutionen des Bildungssektors anerkannt sein. Das beruht insbesondere 

auf der Qualität der Methodologie der Anerkennung. 

8. Übertragbarkeit: Um auch überregional anerkannt zu sein, muss das 

Schlussdokument standardisiert sein und in einer Sprache ausgestellt werden, 

die in vielen Staaten verstanden wird. 
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5. Durchführung:  

Werkzeuge (angelehnt an NOKUT) 

1. Datenbanken: Zur Information über die Struktur und die Qualifikationen der 

Bildungssysteme verschiedener Länder (z.B. ENIC-NARIC, Anabin, IAU). 

Ergänzend dazu: Kurzinformationen zu einzelnen Ländern. 

2. Datenbanken: Liste der Absolventen in den verschiedenen Ländern. 

3. Verifikation der vorhandenen Dokumente. 

4. Selbstevaluations-Fragebogen (Checkliste): Übersicht über sprachliche 

Kompetenzen, Fachkompetenzen und –qualifikationen sowie 

Arbeitserfahrung. 

5. Niveau-Einschätzung: Einschätzung zum Niveau der vorgegebenen 

Kompetenzen. 

6. Interviewleitfaden: Leitfaden für das Assessment-Interview mit den 

Fachexperten. 

7. Berichtsvorlage: Vorlage für den Bericht über die Anerkennung von 

Kompetenzen. 
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Internet-Adressen  

https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/en/index.php 

https://www.netzwerk-iq.de/network-iq-start-page.html 

https://tuerantuer.de/ 

http://www.testas.de/ 

http://www.studienkollegs.de/Studienkollegsarten.html 

https://vince.eucen.eu/ 

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/integrationshilfen/IBZ.html 

http://www.en.uni-muenchen.de/about_lmu/contact/int_office/index.html 

https://www.nokut.no/globalassets/nokut/artikkelbibliotek/utenlandsk_utdanning/veiledere/toolkit_for_recognition_of_refugees_qu
alifications.pdf 

https://www.universityworldnews.com/post.php?story=20190109150511906 
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